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Experimentalfilme aus Österreich un d der
Rundesrepublik

Schweizer Filme '84

Eintrittspreise:

Ko nzert:

Adresse:

Das Jazz-Rock-Konzert der Gruppe «Patchwork»
(Samstag 19.30) wird (unabhängig) vom Jugend.
zentrum «Teigi» verans taltet

Nachmittag oder Abend Fr . 6.-/8.-
Die gelösten Karten gelten jeweils für beide Veran stal­
tungsorte.
P asspartout Fr. 24.-/32.­
(für alle Veranstaltungen)
Für Passpartout Foto mitbringen, oder bei schr ift­
licher Bestellung beilegen .

Film-Video-Performance-Tage
Sentimattstrasse 13, 6003 Luzern

und-zSebastian DelJers : «Später geradezu Ort»
..... Kilian Dellers: «alles Weitere sei praktisch Sitzkunst»
vBernard Am sler: «Scheinheiligenschein»

-' Frederic Maire und Vincent Mercier: «La Teile»
-" Enrico Luisoni: «Now you can see, now you don 't»

... Hermann Schlapfer/ Tobias Ineichen: «Fasnachts­
chaos»

'" Isa Hesse-Rabinovitch: «Schlangenzauber»
..... Jo Achermann: «Camera»

Tho mas Imbach und Claude Songer: «Staub»
." Alex Brunner: «Dr, Thomas Zucker - Der Schweizer

Arzt vom Silberwald» ..
Dieter Meier: _«Trio , Da Da Da ; Yello, PinbalJ Cha
Cha; _Yello , Lost Again»

1. Marler Vldeo·Kunst ·Preis Die 18 ausgewählten Video bänder
Die Jury des 1. Marler Video-Kunst-Preises, die am-' Marcel Odenbach: «Die Distanz zwischen mir
18.119. September tagte , bestand aus fo lgenden sie- meinen Verlusten»
ben Mitgliedern: Gu sztäv H ämos: «Der Unbesiegbare»
Michae l Stefanowski , ZDF-Aspekte, Mainz J Herbert Wentscher: «Alles bestens - Videolieder»
Manfred Eichel, NDR·Fernsehen, Harnburg Volker Anding: «Ever 'nd Sallad»
Ingrid Rein, Journalistin, München Gerd Beiz: «Portrobot» .
Dr. Wulf Herzogenrath, Kölnischer Kunstverein..... Büh ler/Hormel: «Offene Kreise - Geschlossen »
Köln ~ Gerd Co nradt : «Der vldeopionier»
Hans Janke, Adolf-Grimme-Institut, Mari '. Fun & Art: «Video Dada»
Dr . Uwe Rü th, Skulpturenmuseum Glaskasten, Mari .... Monika Funke Stern: «Frankensteins Scheidung»
Wolfgang P reikschat , Journalist, Frankfurt Ingo Günther: «Multiplar»
Die Aufgabe der Jury besteht aus zwei Teilen: Sie soU ~ Jean-Francois Guiton: «Parti tur»
aus den eingereichten Bändern die besten und reprä-v Lf.p.-l. im ABC (Werner Zein): «Kopftrommel»
sentativsten für die Entwicklung und Tendenzen neu- Peter Kolb: «Tiergesichter von A-Z»
erer Video-Arbeiten heraussuchen und aus dieser ..'Franziska Megert-Vogt: «Sweet dressing»
Auswahl wiederum den Preisträger ermitteln . ~ Daniel Poensgen: «All Abendlich»
Die Ausstellung, die ein wichtiger Bestandteil des Ge- T homas Schrnitt: «Jü rgen ~aukes Langeweile»
samtkonzeptes ist, wird bei den Krienser Filmtagen in... Sti lle HeldenlNeescha: «Pan s ru ft »
LuzernlSchw eiz im No vember 1984. im Januar 1985"" VA Wölfl : «Video faschist, Kiss Hit»
in der Städt. Galerie im Lenbachhaus Mönchen , da­
nach im Neuen Berliner Kunstverein , im Städt. Mu­
seum Mülheim a .d.R.• in der Kunsthalle Bielefeld, im
Kölnischen Kun stverein und im Badischen Kun stve­
rein , Karlsruhe, gezeigt werden. Wichtig ist , dass di e
Video-Kunst in das Bewusstsein einer breiteren Öf­
fentlichkeit eindringt und als eine bedeutend künstle­
rische Äusserung un serer Zeit akzeptiert wird.
Der Preis ist, in Anlehnung an den Adolf-Grimme­
Preis, ein Ehrenpreis. der aber verbunden ist mit be­
stimmten «Folgen». Im nächsten Jahr - 1985- wird
dem Preisträger eine Ausstellung im Skulpturmuseum
Glaskasten ermöglicht, zu der ein Katalog erscheinen
wird. Darüber hinaus - und hier ist der indirekte
«materielle Preis» enthalten - wird das Kulturmaga­
zin «Aspekte» des ZDF das ausgewählte Band «den
Möglichkeiten der Sendung entsprechend vorstellen
und angemessen honorieren».

Herwig Kempin ger: «Standards»
Herwig Kempinger : «Szondi H» -,

.....Peter Tscherkass ky: «Urlaubsfilm »
Video-Sam pier Schweiz Lisl Ponger: «Tendencies to Exist»
Eine Anthologie des künstlerischen Videoscha ffens in ....y alie EXROrt : «Syntag ma»
der Schweiz - Stephan Sachs: «Fa(h)r (weit}»
Die Vereinigung «unabhängiges Video Schweiz» ....Stephan Sachs: «Die Insel»
(UVS/VIS), die am 18. Mai 1984 in Aarau von 6vCynlhia Beau: «Böse zu sein ist auch ein Beweis von
Videoproduktions- und VideovermittIergruppeo 50- Gefühl »
wie einzelner Videoschaffender aus der ganzen..... Rotraut Pape: «Flieger dürfen keine Angst haben»
Schweiz gegründet wurde - aus der Notwendigkeit
heraus, die wachsenden Aktivitäten der in den einzel- Filmhochschulen : Abschluss-Filme
nen Städten regional aktiven Gruppen, vor allem im ... Reinhard Münster (BRD): «Dorado _ One Way»
Bereich der Information zu koordinieren - beabsich-; Alke und Trudy Arnold: «Objet Trouve»
tigt eine Anthologie schweizerischer Videokunst her-
auszugeben. Berücksichtigt werden sollen Produktio- Reprise
nen .der letzten 4:--6 J~hre. . .... ;R~e"'n";.=;:C;;-la:"'i-r:-«-;:E;-n-:t-re-:'-=-a-=-ct-:e-»----m:"'i:-t -:L:"'i:-Y-=-e.-:M-=-u""'si:;"k----Y-=-o-:n-E;;:7ric
Dann vertreten sind Videoarbeiten von Künstlern so- Sati e
wie Arbeiten von kün stlerischem oder sonstigem be-
sonderen Interesse (Kunstvideos, Performanceban­

Uwe Ruth, Mari der, Musikvideos, Videoinstallationen. Dokumente-
tionsb änder) .

Die Preisträger Für die Auswahl verantwortlich war eine Jury, beste.
Der 1. Marler Video-Kunst-Preis hatte ein erfreulich hend aus Mitarbeitern der UVSVIS und 3 aussenste­
breites Echo , und die eingereichten Bänd er bestätigen henden Fachleuten.
in qualitati~ eindrucks~oller Weise den h?hen SIa.n- J Roman Signer: «Aktionen Oktober 'S3-Juni ' 84»
dard der Video-Kunst m De~tschland . Bel der Preis-.... Blue China : «Visitors neve r corne alone»
findung wurde d~r H~uptprels.Marcel <?denbach .undv Herbert Fritsch & Rene P ulfer: «Ohne Titel»
seinem Band «DIe DIstanz zwischen mir UD? m~lTIe:n ""'Hans_P eter Ammtrrtt; «Bandiera ; Kaher»
Verlu.sten» (1983) zugesprochen. Da aber die video- Patri ce Baizet : «Les Motifs du Deco r _ Zwei kurze
Arbeiten von Guszt äv Hämos und H erbert Wentscher I t .
.. h' dli h Ri h d Vid n ermezzi»

zwei w~ltere untersc ie c e c ~.ung~D er I eo -... Res lngold: «Ce qui Manque ä Celui qui Possede»
K.unst 10 hervorrag.ender ~rt rep~asent1~ren, vergab ..Rose lneichen: «Limit/Grenze»
die Jury Sonderpreise an diese be lden Kün stler . v Carlo E. Lischetti: «Auf dem Berg»

....AJexander Hahn: «Die Aussenstation»
'-'Ventura Samarra: «Mouche»
... Silvie & Cherif Defraoui: «Les formes du recit; Mira­

dor; Cartog raphie des Contrees ä Venir»
"" Anna Winteler: «Deserts

Performance

' . Alex Silber: «Auch Pferde haben schlechte Tage.»
Das Steckenpferd

.. Monica Klingler: «Tanzperfo rrnance»
.. Klara Schilliger : «Tanzperforrnance»

Herwig Kempinger: «Standards» ,.
Herwig Kempinger: «Szond i Il» -.

.....Peter Tscherkassky: «Urlaubs film »
Video-Sampier Schweiz Lisl P onger : «Tendencies to Exist»
Eine Anthologie des künstlerischen Videoscha ffens in ..Valie Exp-ort: «Syntag ma»
der Schweiz - Stephan Sachs: «Fa(h)r (weit}»
Die Vereinigung «unabhängiges Video Schweiz» Stephan Sachs: «Die Insel»
(UVS/ VlS), die am l8 . Mai 1984 in Aarau von 6 Cynthia Beatt: «Böse zu sein ist auch ein Beweis von
Videoproduktions- und Videovermittlergruppen so- Gefühl »
wie einzelne r Videoschaffender aus der ganzen..... Rotraut Pape: «Flieger dürfen keine Angst haben»
Schweiz gegründet wurde - aus der Notwendigkeit
heraus, die wachsenden Aktivitäten der in den einzel- Filmhochsch ulen : Abschluss-Filme
nen Städten regional aktiven Gruppen, vor allem im Reinhard Münster (BRD) : «Dorado _ One Way»
Bereich der In formation zu koordinieren - beabsich- Alke und Trudy Arnold: «Objet Trouve»
tigt eine Anthologie schweizerischer Videokunst her-
auszugeben. Berücksichtigt werden sollen Produkt io- Reprise
nen der letzten 4-6 Jahre. .... :R"e"n"."':CC"lau""'·:-.-«""E:Cn-t-re:""'--a-ct-e-»- m:"'i'--t:"'L'--i'--Y-e:"'.MC:-u-SlC"·k- Y-o-n-::E:-:ric
Dar in vertreten sind Videoarbeiten von Künstlern so- Satie .
wie Arbeiten von kün stlerischem oder sonst igem be-
sonderen In teresse (Kunstvideos, Performanceban- Konzert:
der. Musikvideos, Videoinstallationen, Dokumenta- :_:'_"_"='. _"-_"_""'_=-_""'_.:-:.:C, - - :-;- ::;-- - -;:-:-;-- 7-_-Uwe R üth, Mari

'".~sarntkonzeptes ist , wird bei den Krienser Filmtagen in.. Stille Helden/Neescha:- «Paris ruft»
Luzern/Schweiz im November 1984, im Januar 1985", VA Wölfl: «Videofaschist, Kiss Hit»
in der Städt. Galerie im Lenbachhaus Mönchen, da­
nach im Neuen Berliner Kun stverein , im Städt. Mu­
seum Mülheim a. d .R., in der Kunsthalle Bielefeld, im
Kölnischen Kun stverein und im Badischen Kun stve­
rein , Karlsruhe, gezeigt werden . Wichtig ist, dass die
Video-Kunst in das Bewusstsein einer breiteren Öf·
fentlichkeit eindringt und als eine bedeu tend künstle­
rische Äusserung unserer Zeit akzeptiert wird.
Der Preis ist, in Anlehnung an den Adolf-Grimme­
Preis, ein Ehrenpreis. der aber verbunden ist mit be­
stimmten «Folgen» . Im nächsten Jahr - 1985 - wird
dem Preisträger eine Ausstellung im Skulpturmuseum
Glaskasten ermöglicht, zu der ein Katalog erscheinen
wird. Darüber hinaus - und hier ist der indirek te
«materielle Preis» enthal ten - wird das Kulturmaga­
zin «Aspekte» des ZD F das ausgewähl te Band «den
Möglichkeiten der Sendung en tsprechend vorstellen
und angemessen honorieren».
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3 x Dieter Meier: V,
Trio, Da Da Da

Musikvideo, 4 Min., Farbe, Stereoton,
1983. •
Yello, Lost Agilin

Musikvideo, 5 Min., Farbe, Stereoton,
1983.
Yello, PinbaJl Cha Chll '(

arischliessend Diskussion

Musikvideo. 4 Min., Farbe, Stereoton,
1983.

Projekt und Videoku nstpreis Mari :
Spezlalprognmm

live»: Klauke , Kopf im Eimer, beim Spa­
ziergang durch den sommerlichen Volks­
gart en , als Zu hörer bei einem Ted-Herold-
Konzert im Blue Shell, als «Zuschauen)
auf der Domplatte beim Besuch des Pap­
stes in Köln, auf der Ehr entribü ne wäh­
rend des Rosenmontagszuges am Alten
Markt .
Die beiden and eren Videos liefen para llel
auf zwei Monitoren. Das eine, eine 40­
mfnütige Mo ntage, die Klauke in seiner
damaligen Stammknelpe, dem «Kurfür­
stenhof» zeigt - von abends 9.00 Uhr bis
zum «bitteren (langweiligen» End e».
Das Video «Jürgen Klaukes Langeweile»
ist eine 4O-minütige Montage aus diesen 3
Bändern und wird in dieser Form zum er­
sten mal im Broadway-Ki no aufgeführt .

'L. Thoma s Schmitt:
Jürgen Klaukes Langeweile
1984, U-Matie, cot., 44 Min.
«. . . die wirksamste Bekämpfung
Langeweile ist ihre verbreltung».

Waller Semer
Das andere Video, die inszenierte Formali­
slerung der Langeweile. Gebaute Bilder im
Studio für die Video-Kamera der Fotoar­
beit Klaukes nachgestellt, bekommen die
Bilder durch Bewegung und Ton eine zu­
sätzliche Dimension und Eindringlichkeit.
Die Aufnahme für dieses Video machte
ich 1980 mit Jürgen Klauke zunächst für
eine Yideoinstallation, die im Rahmen sei­
ner umfan greichen Einzelausst ellu ng
«Formalisierung der Langeweile» im
Kunstmuseum Luzern, im Rheinischen
Lande smuseum Bonn , in der Neuen Gale­
rie Gra z und in der Modern Art Galerie
Wien gezeigt wurde.
Die Insta llat ion bestand aus 3 Bänd ern .
Als Prolog zeigten wir das Video «Eimer
live»: Klauke, Kopf im Eimer, beim Spa­
ziergang durch den sommerlichen Volks-
garten, als Zu hörer bei einem Ted-Herold­
Konzert im Blue Shell, als «Zuschauen)
auf der Domplatte beim Besuch des Pap­
stes in Köln, auf der Ehr entribüne wäh­
rend des Rosenmontagszuges am Alten
Markt .
Die beiden and eren Videos liefen para llel
auf zwei Monitoren. Das eine, eine 40­
mfnütige Mo ntage, die Klauke in seiner
damaligen Stammknelpe, dem «Kurfür­
stenhof» zeigt - von abends 9.00 Uhr bis
zum «bitteren (langweiligem) Ende».
Das Video «J ürgen Klaukes Langeweile»
ist eine 4O-minütige Montage aus diesen 3
Bändern und wird in dieser Form zum er­
sten mal im Broadway-Ki no aufgeführt .

Jargen Klaukes Langeweile

Jargen Klaukes Langeweile

per Videopionier



Peter Kolb: "
TIerphk bteDVODA- Z <...

Offene Kreist - geschlossen,

I':"

,,:,,

Lisl Pon ger:
Ttndendes 10 n ist

Lisl Ponger :
Tendencles 10 t xist

8 mm, Farbe, 10 Mln., Wien 1984, O.ster~

reich 1984
Like the Eastern Void, the «Physical Va­
cuumll - as it is calied in field theary - is
not astate of more no thin,ness, but con-..j..~ t h _ ..... ...~ . ; .. 1;.:... I..~ .II 1.... _ . ..1 ,"_

•
les enfan tJ s·am usent . Nicola dessine. Elle
lui park . Oe sa peinture figCe . Car il ne
connail pas 11' mou Ilernent; iI ne senl pas la
viI'.
JI part .
Le gosse 11' rejoi nt, I'entraine. 11 I'aide a
regar der le monde. S'ouvrir . Jouer avec le
mime . Dans la viUe nocturne. En silence.
Et enfin, decou vrir 11' leste, 11' mouve­
ment.
La force cl I'harmonie de la dans e.
La reconcilia tion .
Un film d'oppositions Cl d 'h armonies. Un
film de peinture, de danse, de musiques cl
de regards, regar d du peimre qui s' ouvre
sur la vie.

16 mm, 1984, Magnetton, Farbe. 23 Min.,
Corr:elles
Hiateire du pemtre, Nicola .
Dans so n aielier fade, H peint des natures
mortes. Enferme dans sa tete fro ide . Nat­
halie l'a quitte , recberche de chaieur, de
mcu vement. Tableau video So udain,
bruits de gasses dans la rue . Scrtir pour les
peindre . Tr op tard. Toile « !atk
Nico la reeccatre Christuphe, UD enfant,
da ns la cc ur de t'eccle. Echange de re­
prd!. Jeux de ballon. Complicite.
Une esqulsse de danse .
Rencontres .
Allee l'arbre. Du bleu sur 11' mur . Avec le
guita riste et les bruits du bistrot. Une vic ­
lence. Du rouge sur le mur .
.Qeste brusque et danst .
'~encont re evec Catherine, t'tnsmumce , Ia­
rnere de c brtsrcphe. A la course d'ecote,
les enfants s' am usent. Nicola dessine. Elle
lui parle. De sa pein ture flgk Car il ne
co nnait pas 11' mou vement ; iI ne sent pas la
vie.
11 part.
Le gosse 11' rejoint, l'entrajne. 11 I'aide a
regarder 11'monde . S'ouvrir . Jouer avec 11'
mime. Dans la ville ncetume. En sneece.
EI enrin, d&:ouvrir 11' geste, le mcuve­
ment .
La force et I'harmcnie de la danse.
La reconciliaticn .
Un film d'oppositions Cl d 'harmonics. Un
film de peinture , de danse . de musiques Cl
de regards, regard du peintrI' qui s' ouvre
sur Ia viI'.

Frederic Maire und ~1cent Mercier:
La Toile

8 mm, Farbe, 20 Min ., Wien 1984, Oster~

reich 1984
Like the Bastern Void, Ihe t< Physical Va­
cuum» - as it is called in field Ihcory - is
not a slate o f more nothingness, but con­
lains the potent ialities for aU fon ns of the
pa rtiell' world .
(Aus «Tbc Dancing Wu Li Maste rs» lIon
G. Zuvak)

16 mm, 1m, Magnetton, Farbe. 71 Min.
_Dieses Filmdokumenl ist wie das leben:
schicksalhaft offen, obne enda:ültige Lö­
sunge n, alles fiiesst und schliesst sich in
Krcisillufen . Sinnbild ist du Schlangen­
symbol· •
So sland schon die Schlana:entllnzcrin Ro­
sha Rayas als Symbolfigur am Anfana
meines letzten Filmes t<Sirenen-Eiland
(1982).
Noch vor Beendigung des Filmes, kam sie
jedoch unte r mysteriösen Umständen ums
Leben . - Mord od er Selbslmord?
Mein Engagement , eine Kläru ng dafür zu
suchen, wurde verstä rkt durch einen pa­
rallelen, ungeklärt en Todesfall, zu wel­
chem ich beigezogen wurde : der Fall der
g1eichah rigen Helena Placha , t

Meine Recherchen ober die Todesumstlln­
de von Rosita und Helena füh rten mich in
«helsse» ZOnen von Drogen , Politik und
Magie. - Im Alleingang waren da keine
fUmi.schen Facts zu holen! - was ich er­
fah ren konnte und was ich darüber hinau s
vermu te, wird in den t< Morita temongs»
erzlhlt». IsQ Hesse

Untersucht werden soll. wie das Fernsehen
den Alltag verändert . Wie mogelt es sich
ein, wie spielt es mit? Wo überlappen die
gänder von Schein und Wir klichkeit? . ..
Der «Grosse Bruder» wohnt IAllIst zur
Untermiete und isst unsere Salzsta ngen!

•

1969 Spiegelei! 1969 Monument o Mo­
rital/ 1970 Viele Grüsse aus . . .I 1971
Der rote Blau! 1972 über einen Te ppich!
1973 NOlizen über Annemie FOnlana!
1978 Ju lie from Ohio! 1978 11 simbolo del
nostro tempo! 1981 Sirencn-Island .

1969 Spiegdci/ 1969 Mon umento Mo­
rilat/ 1970 Viele Grüsse aus . . .I 1971
Der rOle Blau! 1912 ü ber einen Teppich!
1973 Notize n über Annernie Fontanal
1978 Ju lie fro m Ohio/ 1978 U simbolo dei
nostro tempo! 1981 Sirenen- island.

Isa Hesse Rabinovitch :
Schlan t t nzauber

'0

1~
Volker Andin g:
Enr'ad SaUad

Herbett Wentscher :
Alles bestens - VI~lieder

Daniel Pcensgen:
Allabendli cb

., . . ",,;­.. "".. , J ~""''''d.l UloJ:j.J
gan z beso nders alt & blass)
VI. «ppa ." (pet procu ra - in Vollmacht)
VII . «a.c.lt (anni currentis - lau fenden
Jahres)

1981- 1984, U-Matic. Col., 37 Min.
Bisher 21 kurze, von einander unabhängi­
ge Lieder zu alltäglic hen Klischeeth emen .
wie sie mich auch in derMalerei interessie­
ren ; Reim-Text, Musik und Bild verbin ­
den sich zu einer neuen videografische:n
Einheit.

TY Triologie! I . A bend, Volker Anding
19lU, U-Matic. 1-Kanal, Far~, PA L. 3,J
Min.
Ever'nd SaJlad ist ein Anagramm aus den
Titeln zweier beliebter amerikanischen Se-­
rien im deutschen Fernsehen . Erzäh lt wird
auf 2 Ebenen . Jemand (Volker Anding)
kommt nach H ause und verbringt einen
gewöhn lichen Fernsehahend, - das ist
der Rahmen ! Die andere Ebene spielt in
und mit der «Weil der verbrauchten Bil­
der». Es gibl nur noch Wiederholungen
des ewig Gleichen. Beliebige Eind rücke
werden wie beim Durchblättern einer bun­
ten lIlustrie rten, aneinandergereiht . Das
Filmische bleibl in diesen bebilderten Hör­
spielen auf der St recke .

TV Triologid I . Abend, votker Anding
1984, U-Matic, 1-Kanal, Far~. PA L, 3.J
Min.
Ever'nd SaJlad iSI ein Anagramm aus den
Tite ln zweier beliebter amerikanischen Se­
rien im deutschen Fernsehen. Erzählt wird
auf 2 Ebenen . Jemand (Volker And ing)
komml nach Hause und verbringt einen
gewöhnlichen Fernsehabend, - das isl
der Rah men! Die andere Ebene spielt in
und mit der " Welt der verbrauchten Bil­
der». Es gibt nu r noch Wiederholungen
des ewig Gleichen. Beliebige EindrUcke
werden wie beim Durchb lättern einer bun­
ten Illustr ierten , ane ina ndergereiht . Das
Filmische bleibt in diesen bebilder len Hör­
spielen auf der Strecke .
Ever'nd Sallad ist der erste Teil ( I. Abend)
einer Triologie über das Fernsehen (fertig
bis voraussichtlich Frühjah r 1985).
Das Video befasst sich mit 3 wesentlichen
«Stan dbeinen» des Fernse hens in der
BRD .
I) Die amerikanischI' Serie (<<Ever'nd SaJ­
lad»
2) Dokumenlation, Feature, Nachrichten
(Arbeitstitel: _Das Fensler zur Welt»)
3) Das Fernsehen als Archiv von Zeit
(Arbeitstitel: «Der kleinste gemeinsame
Nenner»)

Volker And ing:
E' u 'lId SalJad

19lU. U-Matic, Col.• 16 Min.
I. «a.u.c. » (ab urbe condita - seit Grü n­
du ng der Stadt]
11. « I.N. D.11(In Nomini Dei - im Namen
des Herrn)
111 . «s.e .e.I.» (sine an no Cl loco - ohne
Ort und Jahr)
IV. «A.M.D.O .» (ad maiorem Dei 810­
rlarn - zur grösseren Ehre Gottes)
V. j(V.S.O .P.I) (ver y special old pale ­
ganz besonders alt & blass)
VI. «ppa.» (per proeure - in Vollmacht)
VII . «a .c. » (anni currenns - laufenden
Jahres)

GusztAv Harnos:
Der V. besiegbare
(Der Superheld im Reich de r Sierne)
Video, 30 Min.. Col. ~ Zoll U-Matic.

(Der Superhd d im Reich der Sterne)
Video, 30 Min., Col, !4 Zoll U·Matic,
PAL-Sy.stem
Die Dichter besingen die Helden deshalb,
weil es Vor bilder geben soll, an denen man
sich orientieren kan n. - Die Helden faszi­
nieren mich deshalb , weil sie so komplexe
Wesen sind , die es eigent lich nicht geben
kann .
Icb habe mir einen Helden ausgewählt,
den ich beschreiben will: Flash Gordon.

BUhler! Hormel :
Offene Krtlse - gnchloSltn ..,.

Peler Kolb:
TIe'leSC'bk bte. VOD A- Z
19lU. U-Matic. Co/., ",/J Min.
Basierend auf Texten von Wolfgang Weck
(Das Tieralphabet) haben wir Bilder ge­
macht.
Zu jedem Tier ein Bild oder eine kleine
Geschichle. Zu jedem Bild werden von
Wolfgang Weck AuSZUge aus den Illngeren
Tex ten gelesen. Unterteilt werden die Bil­
der von 5 seclangen Grafiken, die auf das
Tier hinweisen .
Die einzelnen Bilder entstan den durch
freie Assoziation . Wir haben es lun lichst
lIer mieden , eine «Lilera turve rfilmung) zu
machen .

19M, U-Matic, CoI., 15,15 Min.
Basierend auf Texten von Wolfgang Weck
(Das Tieralphabet) haben wir Bilder ge­
macht.
Zu jedem lier ein Bild oder eine kleine
Geschichte. Zu jedem Bild werden von
Wolfgang Weck Auszüge aw den lingeren
Texten gdesen. Unterteilt werden die Bil­
der von 5 seclangen Grafiken, die aufdu
Tier hinweisen.
Die einzelnen Bilder ent sta nden durch
freie Assoziation. Wir haben es tunlichst
lIermieden , eine «Literaturverfilmung» zu
machen.

1984, U-Matic, cot. . 1/ Min., Farbe
Die thematische Bezugsachse wird vom
Verhlltnis Mensch -Maschine in Fo rm der
per iodisch auftauchenden Projektorfigu­
ren bestimmt . Diese ven ikale Montage des
Themas wird durch die Sequenzen son­
kretisien, die von den Figure n " proji·
ziert» werden .
Die einzelnen Motive sind nicht inhaltlich­
narrativ aufeinander bezogen, sondern
bilden über das Paradi gma de r Kreisform
eine Para bel.
O ffene Kreise oder Parabeln werden da
geschlossen, wo die Hand, die auf den
Kop f reagiert, der auf die Hand im Kopf
reagiert, von einer Tastat ur gleitet , die
soeben das Wort «Fiktion» geschrie ben
hat: «Seins Fiktion». Das sind die Schnitt­
stellen, an denen der App arat an fäng t, in
der Verdoppelung von Thema und Reali­
saue n. Film und Fiktion, Sicht und Ab­
sicht, Zählen und Erzählen sich selbst zu
reflektieren.

Gusztav Harnos:
Der Unbesiegbare



/6 mm. Farbe, 18 Min ., österreich 1981
Dieses Werk spricht - und dies macht es
so wertvoll - es spielt vom Menschen .
präziser: von einem Tei l des Menschen;
ein Teil aber und der Autor ist der Ober ­
zeugung, dass man dies - hier und jetzt
- sagen darf, ja sagen soll : ein Teil. der
sicher auch zum Menschen gehö rt _ die
Fraue n.
«der Film wirk t wider die Verunsicheruni
in der Stand ort frage des Ges chlec hul­
chen». (der spieleI 492/83)
Filme
1981 «pistol 8b), «die Verkehrsmeldung»
(Festivals Sololhurn , Oberha usen, Kra­
kau, Locem c, Montecatlni, Mannheim,
Bilbao)
1983 k:ll,k . Kaffee und Kuchen ,

A lu: Brunner

Alex Brun ner (AlCH): 1 <-1
Dr. Thomas Zucker. Der & bwri zer Am
"om SIlberwald

Monica Kling/er:
TtI1IqJer/ormon«

16 mm. 1983, 25 Min .• Farbe. Ton
Auf der einen Ebene des Films ist die le­
soreebene Sprache. in diesem Fall
Deutsch und Enllisch. im Bewusstsein,
dass es für einen Ausländ er noch nicht be­
deutet, verstanden zu werden , wenn er
Deutsch spricht. Eine andere Ebene ist die
Sprache der Architektur, die als ein Text
verstande n wird , der die Seele und Ge­
schichte Berlins blosslegt. Der ganze Film
wurde auf einer Fll che von einem Qua­
drat kilometer im Vorkriegszent rum von
Berlin aufge nommen. in dem die Filme­
macherin lebt , Eine dr itte Ebene ist die
Musik. «Fire in the Lake ». von Mauritt
Weddington. einem amerikanischen Kom­
ponisten. der acht Jahre in Berlin leb te,
für Berlin komponiert . Es gibt im lanzen
Film Szenen . die wiederholt beobachtet
wurden, und die von Fremden und Deut­
schen als charakteristisch fü r «deutsche»
Unfreundlichkeit und Grobheit angesehen
werde n. Diese Szenen werden in anderen
Gesprächen kom ment iert und analysiert .

Roman Signer: ...,
Aklionen Okto ber 'SJ Juni' 14

Car fo E. Lischett l: ,. '..Auf dem Ber,

Silvie & Chtrif Defraeui: 1 L,
Les Iormes du rkU
U-MatieI PAL , 9 Min., 1980
Der Schrei ist nicht derselbe. kommt er
aus einem Kreis oder einem Dreieck.

Cynthia Beau:
Böse zu sein
ist auch ci. Beweis "'0. Ge(ühl

V -Marie. 8 M in" Farbe. Stereoto n. 1984,
Kurz und BOndig: Schönes Wetter. Berge.
Container TV Man nen, Ich, Kes.sd,
Handorgel. Schnee.

Auf der einen ne es
sp roc hene Sprache. in diesem Fall
Deutsch und Englisch , im Bewusstsein .
dass es fUreinen Ausländer noch nicht be­
deutet, verstanden zu werden, wenn er
Deutsch spricht. Eine andere Eben e ist die
Sprache der Architektur, die als ein Text
verstanden wird , der die Seele und Ge­
schichte Berlins biossiegt. Der ganze Film
wurde au f einer H l che vo n einem Qua­
dratkilometer im Vorkriegszentrum von
8erlin au fgenomm en, in dem die Filme­
macherin lebt. Eine dritte Ebene ist die
Musik. «Fire in the Lake», von Mauri ce
Weddington , einem amerikanischen Kom­
ponisten. der acht Ja hre in Berlln lebte ,
für Berlin komponiert . Es gibt im lanzen
Film Szenen. die wiederho lt beobachtet
wurden. und die von Fremden und Deut ­
schen als chara kteristisch für «deutsche»
Unfreundlichkeit und Grobheit angesehen
werden, Diese Szenen werden in anderen
GesprAchen kommentiert und analysim,

U-Matie. 6~ Min ., Farbe. Monoton.
1984.

in einen offenen ZU.S1and,
Autonomie bietet ,
on wird de r Symbolismus der Sur realisten
gebraucht und ironisiert, urn Alternativen
für weibliche Positionen. weib liche Wun­
sche zu schaffen, Manna werden nur
durch ihre Beziehung zu Frau en gezeigt .
Der Film ist nicht aebunden an eine Perio­
de, er versucht vielmehr, den Bezug an
heute aufzunehm en. «Logik» wird oft
durch absurde Spiele ersetzt , der Film
bleibt aber immer au f einer reellen Basis,
Der Film ist sw, um die Period e zu zeich­
nen, aber auch . weil er sehr stark mit dem
Unterbewusstsein und Phantasien arbet­
tet .

Alke und Trudy Arnold: t:;,
Objel (rouy~

: ~

'E

---..L-

Monica Klingler:
Tanzperformance

Schere. aber auch modernst e kommen
t urn Zuge, elektr on isch erzeugte Vorbild er
vom Himmel . von Hollywood und H8,
die Zuwendungen der Chemie und aller
möglich en verwegenen Mar ktstniltegen .
Ist das Wesen fertil. kommt es in die Gan ·
ge, soll es im Sinne des Erfinders Iunktio­
nieren . Doch es passiert, dass es sich ver.
selbstlndigt. lanz anders als vcrausge­
plan t, dass es sein P rogramm überholt .

Monika Funke Stern:
Fl1Inltensteins & heldung

•

....

Reinhard MOnster: IlJ
Dorsdo - One Way

Monica. KlingIer:
TaDzpuf'Or:DtanU

J & lWrunrsstQcke an Ort
Visible - Mensch ohne seine aufrechte
Haltung
Musik: «Invisible Theater». Mered ith
Monk
Wendungen - Meine Achse bleibt meine
Achse ...
Musik : «Violin Phase», Steve Reich
Mein Wiegenlied - .. , auch wenn es
schwerfallen kann, diese aufrecht zu er­
halten.
Musik: «Invisible Theater», Meredith
Monk.
«Bewegungen werden für mich immer we­
niier ein Mittel zur Auseinandersetzung
mit einer Idee oder einem Thema, so ndern
selbst der Inhalt, die Aussage meiner Tan­
ze. Das Ergründen unserer na türlichen Be­
wegungs.sprache und ihre spielerische An ­
,..end ung sind Thrma meiner choreogra­
phischen Arbeit . Ich habe das Ziel Tanze
t u schaffen, die Bewegungslieder sind».

Monica Klingler

1984. U-Marie. 50 M in,. Farbe. Ton
Kamera. Montale und T One stellen den
Abstand und die Unl ewOhnlichkeit wie­
der her , das Synthet ische in Vorgingen ,
die zur zweiten Natu r wurden.
Altmod ische Mittel werden nicbt ver­
schmtht. Blitz und Donner . Nadel und
Faden, Töpfe und Tiea:d . Messer und
Schere . aber auch modernst e kommen
zum Zuge, elektronisch erzeugte Vorbilder
vom Him mel. von Hollywood und HB,
die Zuwendungen der Chemie und aller
möglichen verwegenen Marktstrategen.
Ist das Wesen fert il. kommt es in die Gän­
ge, soll es im Sinne des Erfinders Iunk rie­
nieren. Doch es passiert, dass es sich ver­
selbständigt, a:anz ande rs als vorausge­
plant. dass es sein Programm überholt .

FQTM l sw. 8J Mi" ., M Onchen /983
Drehort: Berlin. Lukas, der Regisseur.
im Dauerclinch mit Liebe, Eifersucht, Ge­
walt und dem srosscn Geld. Sein Traum:
EI Dorado - weit wq und doch um
die Ecke. Die Eifersuchtsgeschichte isl:
ein Dreieck: Rolf lieht Rita. Rita liebt
Ra lf, erwartet aber ein Kind von Franlc
Plötzlich ist Rita weJ und Lukas steht da
- ohne Hauptdarstellerin.

3 BewegungsstUcke an Ort
Visible - Mensch oh ne seine aufrechte
Hal tung
Musik: «Invisible Theater», Meredi th
Monk
Wendungen - Meine Achse bleibt meine
AcMe .• .
Musik: «v tcun Phase», Steve Reich
Mein Wiegenlied - ... auch wenn es

•~!II~"I schwerfallen kan n, diese au frecht zu er­
halten .
Musik: «Inv isible Theater», Meredith

Aktionen Oktober '8) - Juni '84

lAs formes du rkil

Ln fonnes du rkit
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Peter Tseherkaasky:
UrI.ubsnJm
8 mm. Farbe/sw, 9 Min ., Österreich 1984
Die Arbeit am Material , seine Befragu ng
als Formgesetz, sichert die Kontinuitl t
eines historischen Zusammenhangs hinein
in die 60erj neben jenem Resultat, dessen
Entwic klung entsprechend seinem pro­
zessualen C ha rakter nachvollziehbar
bleibt , ist der Akzent auf die Intensitä t des
visuellen Er lebens gesetzt, oh ne deswegen
gleich in den allerorts blühenden Manieris­
mus zu verfallen .
Die durch den Titel des Films suggerierte
Privatbett findet sich im Ausgangs-Take:
ein paar Sekunden aw dem Harz, auf de­
nen der gesamte Film aufbau tj seine
Struktur bricht das Moment des rein Per­
sönlich en .
Filme (Auswah l):
1980 «Rauchopfer»; 1981 4<Aderlus»;
1982 4C Ballett Nr h , «Liebeafllm»: 1983
uUrlaubsfilmlt. «Miniaturen»

Rouaut Pape: ~

FUflet' dürfen keine Aapt h.bea

Rene Clair:
EDtre'Klt }

16 mm, Farbe, 15 Min .
Der Film erhid t anl lsslich der Filmfest­
spiele Berlin 1984 im Rahmen des 14. in­
ternationalen FOtums des jungen Films
den Film preis flDomnick- Film-Stipen­
dium):
In «Flieger dOrfen keine Angst haben lt be­
reichert Rotrau t Pa pe ihre filmäslheti­
schen Erfindungen um narrative Elemen­
te, deren BrlIchigkeit eine intensive Erfah­
rung von Diskon tinuitAt und Chaos ver­
mittelt. Die Identität der Personen und die
Einbeit von IUumen und Zeiten werden
au fgehoben . So gibt Rot raut Pa pe dem
Zuschauer die Freiheit. entweder assozia­
tiv die angedeuteten Handlungsfragmente
zu verknüpfen oder sich auf die optische
und akustische Kraft der disparaten Ele­
mente einzulassen . d~ Jury

Rot rau t Pape: ~

Fllflet' dürfen keine Aapt h.bea

LiÜ di~ Musik von Erle StJt;~

Rene Clair:
Entre '.cle

16 mm. Farbe, 15 Min.
Der Film erhielt anllsslich der Filmfest­
spiele Berlin 1984 im Rahmen des 14. in­
ternationalen Forums des jungen Films
den Filmpreis «Domnick-Film-Stipen­
dium):
In «Flitger dOr/ en keine Angst habenlt be­
reichert Rotraut Pa pe ihre filmflslh eti­
sehen Erfindungen um narrative Elemen­
te, dere n Brüchigkeit eine intensive Erfah ­
rung von Diskontinuität und Chaos ver­
mitte lt. Die Identität der Personen und die
Einheit von Räumen und Zeiten werden
aufgeh oben. So gibt Rot raut Pape dem
Zuschauer die Frei heit, entweder assozia­
tiv die angedeuteten Handlun gsfragmente
zu verknüpfen oder sich auf die optische
und akustische Kra ft der disparaten EIe­
meme etnautessen. die Jury

Lif~ d ie M usik \Ion Erie satte
lIans ZellweBf!r, Klavier; Tanja Maranti,
Klavier.
Picabia hatt e den Einfall, vor dem ersten
Heben des Vorhan p und zwischen den
beiden Akten von Relache einen Film zu
zeigen. Er gab seine Idee dafnr an Rene
Clair, der mit ihm und Satie befreun det
war : «Ich habe Rene Clair eine ganz kleine
Szenenfolge, fast niehu , gegeben. Er ha t
daraus ein Meisterwerk gemacht: Bntr'ac,
te . Entr'acte aus Relache ist ein Film, der
unsere Traume und die nicht -realen Ereig­
nisse, die sich in unserem Gehirn abspie­
len, Obersetzt j warum erzählen, was jeder­
mann sieht - was man jeden Tag sehen
kann? Enlr'aet.e ist ein wirklicher Zwi­
schenakt, ein Zwischenakt in den tlgli­
eben Albernheiten . .. Zwischenakt in
der Lang~weile des eintönigen Lebens.
(L'Avant Scene, einerna, Nr. 86, Novem­
ber 1968.)
Hauptdarsteller:
Mal'ctl Duchomps, Francis Picobio, Man
Ra)/, Erle Satie, Jean Bor/in U. Q.

Valie Expo rt :
SYDIa&J!l!

dem Kopf ... und kaum den Ton getro f­
fen, mitt endrin im Nichtenden wo llen, for­
miert sich wandelndes Handeln.
Aufreizend :
das Hineinbegeben in Bild und Wort und
Bewegung und gleichzeitig das jeder Form
Entkommenw ollen.
Gesichter beisäen in die Bildmitte eines
Monitorbild es.
Diese Mitte bildet ein horizon taler Stab,
welcher auf mehreren in einer Linie instal ­
lierten Monitoren erscheinend, sich als
Horizont mit Kopfen absetzt . So zusam­
mengefllgt werden die einzelnen, gleichen,
Ihnlichen und auswechselbaren Bilder
Teile eines Ganzen , dem 'menschlichen
Aquator ' , zum Bild eines Kreislaufs.
Mit dem Wort Achse ah ne ich die Krüm ­
mung der Erde auf der Hornhaut als Ge­
genbewqung .

16 mm, Farbe, 10 Min., (jsterreich 1984
Meine Arbeiten im Kurzfilmbereich be­
schäftigen sich damit, das Wesentliche des
Films herauszuarbeiten , ihn als selbstIndi­
ges, geschlossenes kQnstlerisches System
zu definieren, um einzelne Operatoren wie
Bild, Ton in ihren kreativen Assoziations­
möglichkeiten zu benützen, die eigentlich
signifikan ten Operatoren (Konst ruktio­
nen) wie Filmstreifen, Bildausschni tt , Bil­
dinha lt, Bildgestaltung, Mon tage , Bewe­
gung der Kamera, optische Effekte,
Wechselwirkung des Visuellen mit dem
Auditiven etc. mit den kulturellen Codes
zu einer Syntagm a zu bringen, aus der der
Fl1m geboren wird. überlegungen dieser
Art sind es auch, die gewissen Strukturen
meiner Spielfilme beiJÜDden. Die Sequen­
zen dieses Fllms sind in sich reale Einhei­
ten, die aufeinander semantisch bezo8~n

sind . Vali~ Export
Filme (Auswahl); 1967 4CMenst ruations·
film~; 1968 «Cutting» (Expanded Movie),
4<Auf + zu + ab + an», «Ping POI!J»,
«Tapp. und Tastkino» (Minikino), 4CSIits­
creen-Solipisismus» (Expanded Movie),
•. "'- ... .. _ _ I AL. ., ",, _ , . , ...... .. ... . _ _

16 mm, Farbe, 10 Min., ÖSJ~rreieh 1984
Meine Arbeiten im KurzfLImbereich be­
schäftigen sich damit, du Wesentliche des
Films herauszuarbeiten, ihn als selbstlndi­
ges. geschlossenes künstlerisches System
zu definieren, um einzelne Operatoren wie
Bild, Ton in ihren kreativen Assoziations­
möglichkeiten zu benützen, die eigentlich
signifikan ten Operatoren (Konstruktio­
nen) wie Filmstrei fen, Bildausschnitt , Bil­
dinha lt, Bildgestalt ung, Mon tage, Bewe­
gung der Kamera, optische Effekt e,
Wechselwirkung des Visuellen mit dem
Auditiven etc. mit den kulturellen Codes
zu einer Syntagma zu bringen, aus der der
Film gebo ren wird. Überlegungen dieser
Ar t sind es auch, die gewissen Stru kturen
meiner Spielfilme begrü nden. Die Sequen­
zen dieses Films sind in sich reale Einhei­
ten , die au feinander semantisch bezogen
sind. Va/ie Export
Filme (Auswah l): 1967 «Menstruations­
film»; 1968 «C utting» (Expanded MOVie),
«Auf + zu + ab + an» , «Ping pong»,
«Tapp- und Tastkmo» (Minikino), «Süts­
ereen-Sclipisismus» (Expanded Movie),
«Der Kuss» (Aktionsfilm); 1973 «Remo­
te • , • Remote», «Mann & Frau & Ani ­
mal », «Adj ungierte Dislokationen» (Dop..
pelproje ktionen)j 1976 «Unsicht bare Geg­
ner» ; 1979 «Menschenfrauen» : 1984
«Syntagma »; 1984 «Die Praxis der
Liebe », «Das bewaffnete Auge» (Sende­
reihe über den Avantgardefilm fllr den
ORF). .

Stephan Sachs:
Die Insel -
16 mm, /983, Magnetton, Farbe, 10Min.,
Man unterscheidet kontine ntale Inseln,
die meist durch tektonische Beweg~

oder durch Anschwemmung gebildete
AufschOttungen sind, und ozeanische In­
seln, die Koral lenbauten oder vulkani­
schen Ursprungs sind. (dtv-Lex.ikon) .

16 mm. 1984, Magnetton, Farbe, 20 M in.,
Basel
Die Hauptpersonen des Films sind ein
Kind auf dem Schulhof, eine Fra u in ih­
rem Garten und ein Mann im Industrieae­
lande . Mittels Oberkopierung ist das Kind
in Beziehung gesetzt zu bewegten Farben,
die Frau zu Sand und der Mann zum
Meer . In weiteren Szenen sieht man Ge­
rOll, Wald , Animationsfilm mit farbigem
Plast ilin, eine Nebenpenon und das
Schlussbild . Die Anordn ung der Szenen
~d die einheitliche Rich tung der Kamera-

Thomas Imbaclll Claude Se nger
Sta ub

Sebastian Dellers:
Später l endezu Ort

von der Ta tsache, dass keine w örter mei­
nen Kopf bevölkem. »
Sie: «Nebel zieht d urch die sonder ba re
Landscha ft, durch die Ohren und Nasen­
löcher, durch die Schuhe, wir gehen auf
leisen Sohlen und wir sehen uns nicht .»
Er: «Wir haben den roten Faden
verloren.»
Sie: «Die Geschichte unseres Spazierganas
spinnt einen eigenen Faden.»

5-8 Farbe. 10 Min ., M onoton
Hat sie ihn verlassen damals? D« Staub,
ja da war der Staub und ihr rote r Lippen­
stift . war das das Ende? Nein , war es ein
Spiel'? Staub auf den Augen - ja _ und
der Zug fuhr, aber sie sess noch immer da
- ja so muss es gewesen sein.
Die unendliche Geschichte einer Liebesge­
schichte ohne Geschichte
Er: «Die w örter sind weg, ich bin betlubt
von der Tatsache, dass keine w öner mei­
nen Kopf bevölkern. »
Sie: «Nebel ziebt durch die sonderbare
Landschaft, durch die Ohren und Nasen ­
töcber, durch die Schuhe, wir se hen auf
leisen Sohlen und wir sehen uns nicht.lf
Er : «Wir ha ben den roten Faden
vertcren.»
Sie: «Die Geschichte unseres Spazierganas
spinnt einen eigenen Faden .»

Sebastian Dellers:
Später ler.dezu Ort

A lex Silber:
4CAucb Pferde baben scblechte Ta, o _
Video-Per/ormanct. 1 B4nder/ 1 Monito­
re, 1984, Farbe/ Ton/ 10 Min.
«Ein Glück ist das Steckenp ferd aus Holz.
Ich kann es verbrennen .
Mit gefun denen Hölzern Rhyt hmus
schwingend, möchte ich das Aufwachen
tanzen . . . unter den FUssen und Ober

sehen Traum und Wirklichkeit beginnt.
Filme:
1982: die Reise, 20 Min., 8 mm, Far be
1983: Terra die Serraeova. 6 Min., 8 mm,
Farbe
1983: Camera, 3 Min ., g mm , Farbe.

Kilian Dellers:
Alles Weitere sei prakllsdt Silzkunsl

Berna rd Amsler: "1

Sche.lnbeillaenschein

16 mm, 1981 Lichtton, Farbe, 7 M in.,
Ostermundigen
Sanct us und dona nobis pacem - 2000
Zeichnungen für einen Trickfl.1m.
Regie, Buch, Kamera , Produktion : Ber­
nard Amsler.

16 mm, 1984, Magnetton, Farbe, U Min.,
Basel
Ein abstrakter Tr ickfilm.
Auf schwarzem Grund entstehen we rsse,
ungegenständliche Formen, verschwinden
wieder oder überlagern sich. Schwarz bil­
det Komp lementär formen zu wees. Zu­
sammen füllen sie das Filmbi ld. Das wird
ständig umgestaltet nach den Prinzipien
der abs trakten Malerei: Kampf zwischen
Einseitigkeit und Har monie, Klarheit und
Wirrnis, Dump fheit und Glanz.
Die Bewegungen werden wild, nur noch
tendenemässig erfassbar .
Rot bricht herein und schafft neue Ord­
nungen .
(Der Titel ist ein Zitat von Ernst l andi).
«Fa rben, «Wolke in Hosen», 1982 «Mut
zum Glück», «Gaby's Ass»

Kilian Dellers :
Alles Weitere sei prakt isch Sitzkunsl

R~ni e la/r:
Bntre'eae

Jo Achermann:
Com...

S-8, 1983/84, MagnetIon, Farbe, 5 Min.,
Luurn

Hennan n SchlapferlTobias Ineichen:
Faso achtKhao .

16 mm, 1984, Magnetton, Farbe, U Min .,
Basel
Ein abstrakter Tr ickfilm .
Auf schwarzem Grund entstehen weisse,
ungegenst lndliche Formen, verschwinden
wieder oder IlbeTlagern sich . Schwarz bil­
det Komplementlrformen zu Weiss. Zu­
sammen fllilen sie du Filmbild. Das wird
stlndig umgestaltet nach den Prinzipien
der abstrakten Malerei: Kampf zwiscben
Einseitigkeit und Harmonie, Klarheit und
Wirrnis , Dumpfheit und Glanz.
Die Bewegungen werden wild, nur noch
tendenzmäs!.ig erfassbar.
Rot brich t herein und schafft neue Ord­
nunsen.
(Der Titel ist ein Zitat von Ernst landI).

S-8, 1983, stumm, Farbe, 1 Min.
Die Bescha ftigung mit einem Raum : leh
bin in meinem Zimmer und betrachte die
Fenster. die mir den Blick zur nahegelege­
nen Wiese erm öglichen. Plötzlich bewegen
sich die Fenster , und der Raum wird mit
Musik erfüllt. Eine Bildersinfonie zwi­
schen Tra um und Wirklichkeit beginnt.
Filme:
1982: die Reise, 20 Min., g mm , Farbe
1983: Ter ra die Serranova, 6 Min ., 8 mm ,
F"",
1983: Camera, 3 Min ., g mm, Farbe.

Enrico Luisoni: .. J
Now lOU can see, now you doa't
5-8, 1984, stumm, Farbe. 9 Min., Bastl
«Now you can see it, now you dcn' t» ­
frei übersetzt: Manch mal kan n man es se­
hen, manchmal nicht.
Zu sehen , was man fühl t - zu fühlen , was
man lieht, und manchmal auch nicht .
Visualisierte GefUhle wie zum Beispiel Im­
mobilitlt .



Herben Fritsch &:: Rene Pulfer:
Ohne Tite!

V·Matic, 5 Min., Farbe, Stereoton, 1984.
M usikvweo.

V-Matie. 17 Min ., Farbe, 1983.

Herbert Fritsch &:: Rene Pulfer:
Ohne TUel

V -Matic. 2,5 Min ., Far~, 1984.

Hans-Peter Ammartn:
BanlÜen

Blue Chi na:
Visiton never (OIDe alone

Oerd Beiz :
Portrobo t

Spezialprolramm
A bsc:hlussdlskwsioa u d Fest

1984, V-Matie, c«, 5,25 Min .
Ein Selbstportrait in Form einer elektroni­
schen Erstbesteigung des Kopfes und des
Oberkörpers mit Hilfe der Videokamera .
Die gesamten Schnitte entstanden direkt
während der Aufnahme durch ein saube­
res Anwenden des «Pseudcschniu es» , das
heim durch die Pause-P layfunktion wäh­
rend der Aufzeichnung.
Der Ton entsteht aus den mechan ischen
Geräuschen des Ein- und Ausschaltens
wahrend der Aufnahme. Er wurde direkt
aus dem Recorder geangelt und von mir in
diesem beschreibenden Rhythmus ge­
wählt.
«Portr obo t» ist ein Begriff aus dem Fran ­
zösischen und heisst Zeichn unl, Fahn­
dungsbild , Skizze eines zu Suchende n,
flüchtiges Phan tombild aus unterschlecn­
chen Komponenten zusammengesetzt .

U-Matie. 17 sa«, Faröe. 1983.

V-Matie, 2,5 Min ., Far~, 1984.

U·Matic, 5 M in., Farbe, Stereoton, 1984.
Musi kvweo.

Hans-Peter AmmllJtn:
BanlÜen

Spezialprolramm
.A bschllWdisltussioa und Fest

Blue China:
.VlsllOrs never ecme alone

V-Motie, 6 Min.• Farbe, S tereoton, 1984.
«Von sechs ' Kurz-A ktionen' habe ich eine
Idee ab Performance auf der Strasse mit
dem Ti tel ' Paper Live' vergesehen . Da ich
von Video One in Aarau das Angebot er­
hielt, die Arbeit im Studio zu realisieren ,
veränderte sich d urch die räumliche Um­
gebung aut omatisch die Präsentarien der
Arbei t. Ich ersetzte den vorgesehenen Ti­
tel 'Paper Live' durch 'Li mit', da sich die
Studio-Arbeit von der vorgesehenen Stras­
sen-Pe rformance doch sehr entfernte, die
Aussage des unprQnglichen ManuskriplJ
jedoch dieselbe blieb» .

V.Matie, 5 M in., Farbe, Stereoton, 1983.
Zwei kurze Intermezzi.

Res Inlold:
Ce guJ Mugut , Cdul quJ Posstde
V-Matie, 10 M jn., Farbe, Monoton, 1984.
«Meine Neu-Erfahrung der Stadt Genf
versuchte ich in einer Geschichte, beste­
hend aus 6 verschiedenen Orten respekt ive
Inszenierungen bildlich umzuse tzen . Ich
versuchte , jeweils das wesentliche der Si­
tuat ionen so zu verdichten, dass poetisc he
Momente entstehen» .
_ L'Orien tation
- Les Faiu
- Les NqotiatioIl$
- Le Duel - la Guerre
- Nager
- vcler (Bellevue Est ).

Marcel Odenbac h :
Die Dlst.nz zwischen mir und meinen
Verluslen
1983, 9 Min ., F, Ch. Mix , PAL
Die Dista nz zwischen mir und meinen Ver­
lusten (an elterlichen ode r bürgerlichen
oder religiösen ROckbindungen). Diese
Arbeit greift nach zwei Jahren wiederum
die Thematik von 'das Versteck der frü hen
Verbo te ' auf.
Verlust meint Trauer . Doch Distanz zu
Verlusten aufbauen zu können, brau cht
und bringt Kraft. Auch Trost : ich bin kein
Mörder geworden, Gegenbeispiel der
Mörder Peter Kürten . Diese Arbeit ist
aber nicht weiter zu sezieren, es wäre Ver­
messenheit (wie weit darf oder kann oder
soll man sich überhaupt wirklichen Kunst­
werken nlbern?). Odenbach gelingt die
total e Umsetzung des 'Er lkönig' von
Franz Schubert, das heilSt, das vertonte
Goethe-Gedkbt wird von ihm rück über­
setzt ins Audi ovisuelle (additiv in der zwei­
ten HIl fte verwendet er Burundi-Ritual ­
Totengesänge). Distan zen zu gesellscha ft­
lichen Rückbindungen aufbauen zu kön­
nen, bedeu tet individ'uelles Leben, bedeu­
tet indi viduellen Tod (das ist sehr
deutsch).
Formal sicher, Sehschlitze steigern die Im­
maneme Dramatik, poeti sch in den De­
tails, überzeua t das Band auc h durch den
überleaenen Einsatz der Technik, die an­
gewendet wird um Sach verhalte zu verlie­
fen, nie ihrer selbst willen .

Patrice Baizet: )
Les Motlfs du dkor ~

Rose Jneichen:
lJml tlGreClu

,Klar. Schilliger:
Tanzperrormanee
ca. 30 Min .
«Stück I» Ta nzperfonnance J uni 83,
Luzern
«Stück Ib Tanzperformance J uni 83,
Luum

198/, V-Marie, Col., 4,43 Min .
Das Band : Viele mögliche Bewel ungen
und Bewegun gsformen und Rhythmen
wurden lesammelt und zu einem 6-mi­
nütiaen Videoband zusammengefasst . Be­
wegunaen, das heisst im wesentlichen
Kreisungen und Drehungen, sind in dem
Band mit aUen Miueln modernster Video·
technik konzentriert worden (Kamerabc­
weaun,en, ZOomfahrten, Blenden, Quan.
tel) .

Inl o Günther:
MultIpolar

NTSC/ V-MaÜe, 10 Min ., Farbe, Stereo­
ton. 1982--84.
Die Geschichte um die Aussenstation
spielt in einer Weltraumfarbrikationsanla­
ge von biologischen Computer-Kompo­
nenten, die zur künstlichen (Robi nson-)
Insel eines Wartungstechniker wird.

Alexander Hahn:
Die AuHtnstatioD

co. 30 Min .
«Stück I» Tanzperformance Juni 83,
Luzern
«Stück Ib Tanzperformance Juni 83,
Luzem
«Pu de deux» Performance mit Valerian
Maly September 84, Aarau
Verschiedene Performances mit Peter
Trachsel und Ernst Thoma in Luzern, ZO·
rich, Liestal, Gambarogne.

Klar. Schilliger:
Tanzperrormanee

198/ . V -Matie, CoI., 4,43 Min .
Das Band : Viele mögliche Bewegungen
und Bewegungsformen und Rhythmen
wurd en gesammelt und zu einem 6-mi­
nütigen Videoband zusammengefasst. Be­
wegungen, das heisst im wesentlichen
Kreisungen und Drehungen, sind in dem
Band mit allen Miueln modernster Video­
technik konzentriert worden (Kamerabe·
wqun,en, ZOomfahrten, Blenden, Quan­
tel) .

logo Günther: \.
MuJtlpolar

1984, V-Matie. Col., 3.5 Mi n.
Paris ruft oder ik ben ever de banansca.le
autge,glidden ist eine Videoperformance
für jede Tageszeit.
AIltlgliche Ereignisse werden hier in ei­
nem Verwirrspiel mit dem Schnittprinzip
der w erbespeis präsentiert. Scheinba r
selbstverständlich folgen Klischees von
Putzfrau, Hochzeit, Reisenden, Selbst­
mord, Paris beliebig aufeinander. Der Zu­
schauer entscheidet nach Lust und Laune
- ob falsch , ob richt ig - doch ...
wenn Paris ihn ru ft, dann mUS5 er
lehn . ..

Stille Helden/ Neescha :
Parts nart

198J. 10 Mjn., Far~, Ton PA L
Vier verschiedene Bewegungen , vier ver·
schiedene Rhythmen zwischen Alhas und
Musik . Die Objekte (hier Tü ren} ent­
wickeln ein eigenes Leben und öffnen uns
durch Assoziationen neue Türen auf ande­
re Welten .

" '
JJ;;:Frant;ais Guiton:
Partitür

L

19&1, V-Matie, Col., 3 Min .
Abstrakte Fermen und Bewegungen bau­
en sich zu einer vertra uten realistischen
Szene auf.

Franziska Megert-Vogt :
Swed drn&lDI

1984, V-Matie, Col., 20 Min.

19&1, V-Matie, Col., 3 Min .
Abstrakte Formen und Bewegunaen bau­
en sich zu einer vertrauten realistischen
Szene auf.

v- I , . , r ,
Kaher ist die Schilderu na eines Komm uni·
kationsvorganges .
Das Awganpmaterial stammt am einer
Bildsequenz einer für den Ha UJgebrauch
bestimmte n, libanesischen Videokopie ei­
nes Agyptischen Films.
Ober die bildh aft e Dehnung des realen
zeitlichen Ablaufs wird der Originalton
des realen Vorganges gelegt, mehrmals
wiederholt, verlndert durch eine mehr
ode r weniger star ke Verschiebung der zwei
Tons puren.

U-Matic, 3 M in.• Farbe, 198/
Kaker ist die Schilderung eines Kernm uni­
ka lionsvorganges .
Das Ausganasmaterial stammt aus einer
Bildsequcnz einer für den Hausgebrauch
bestimmten, libanesischen Videokopie ei­
nes Agyptischen Films.
Ober die bildhart e Dehnung des realen
zeitlichen Ablaufs wird der Originalto n
des realen Vorganges gelegt, mehrmals
wiederholt , verändert durch eine mehr
ode r weniger starke Verschiebung der zwei
Tonspuren .

Hans Peter Amm ann :
"aher

Anna Winleler:
oam

Ven tura Samarra : \.1 -o!
Moudte
U-Matie, 7 Min. 35 Sek., Farbe, Ster«)­
ton , 1982.
Musikuntermaluna vor Schlag zu «un ter-
... . I.ri_h ~ Ill _ . ....... _ A_ T~~

198J, V-Motle, Co/., 33 M in.
WAhrend seines Neujah rs-Empfangs wird
der Bürgermeister von Den Ha ag von ei­
nem in der homosexuellen Szene Ak tiven
geküsst; die Bürgermeister-Gattin ist so
leJChockt. dasu .ie ihm eine.stebu t<Xiss­
Hit lf ist der Titel des zweiten Teils von VA
Wölfls «Videofa.schistlf, produziert in Den
H....
Das oben erwähnte Ereignis ist übrigens
nicht einbezogtn in diese Produktion , die
aus einigen oft absurden, assoziativen Ta­
bleaux und Szenen besteht . Ecritu re auto­
matique in Bildern.

VA Wölfi:
Vkkorudllstt JUss Hit

V -Matie, 7 M in. 35 Sek ., Farbe, stereo­
ton, 1982.
MusikuntermaJuna vor Schlag zu «unter­
malerisch». Besser wäre es, den Ton
durchlaufen zu lauen.

U-Mo/je, 20 Min ., Farbe. Ton, /98/182
«Ich hatte , IUck' an diesem Tag. am
Fernsehen waren nur Manne r-Por­
trlts . . . Sie crzlhllen die Geschichte von
' Heute' , was alles passiert ist , schlimmer
als alleswas ich mir vorstellen konnte ...
.vif: immer.
Ich wische ihre w örter aus wie ein Schei­
benwischer, ich wische sie ab mit immer
derselben Hin und -her- Bewegang meines
Kopfes im Profil.
Der Bewegungsrhythmus wird gegeben
durch den gesprochenen Text».
1981 Performance mit video im Studie
Hubert &: VOlt, Rieben BS
1982 Neue Au fnah me mit Tagesschau
vom 6. 10. 82 ZDF 3

v entura Samarra : \.1 -..!
MOII(he

Franziska Megert-Vogt :
Swed draslal

Fun & Art:
Video Dada

"und meinen Verlusten

Paris ruft

VidftJ/aschist. Kiss H it

Vidft1 Dada

Mu/tipolar

,.
Di~ Dislan:, {wischen mir

"und lMin~n Verlusten



Kino «Scala» KriensJugendzentrum <<reigi», Kriens
Mittwoch, 21. November
20.00 G. Konrad t (BRD) «Der Videopionier» Video
21.00 Th. Schmitt (BRD) »Jü rgen Klaukes Langeweile » Video
21.45 l.f.p.-l. im ABC (BRD) «Kopftrornmel» Video
22.05 Pause
22.20 Dieter Meier (CH) «Trio , Da da da» Musik-V.

\j 22.25 Dieter Meier (CH) «v eue . Pin Ball Cha cha » Musik-V.
22.30 Dieter Meier (CH) «Yello, Lost again» Musik-V.

s 22.35 Projekt Videokunstpreis Mari: Spezialprogramm
23.15 Disk ussion

Donnerstag, 22,. November Donnerstag, 22. November

~ 20.00 Bühler / Hormel (BRD) «Offene Kreise - Geschlossen» Video 20.00 Isa Hesse (CH) «Schlangenzauber» 16mm
20.25 P. Kolb (BRD) «Tiergeschichten von Abis Z» Video 21.15 Pause
20.45 G . H ärnos (BRD) «Der Unbesiegbare» Video 22.00 F. Maire (CH) «La toile» 16mm
21.15 H. Wentscher (BRD) «Alles Bestens - Videoliede r» Video 22.25 L. Ponger (A) «Tendencies to exist» S-8
22.05 Pause 23.00 Diskussion
22.30 D. Poensgen (BRD) «Allabendlich» Video
22.45 V. Anding (BRD) «Ever'nd sallad Video
23.00 Diskussion

Freitag, 23. November Freitag, 23. November
20.00 M. Funke-Stern (BRD) «Frankensteins Scheidung» Video 20.00 R. Münster (BRD) «Dorado - one way» 16mm
21.00 M. Klingler (CH) «Tanzperforrnance» 20.50 Pause
21.40 Pause 21.50 A. Arnold (CH) «L'objet trouve» 16 mm
22.30 E. Lischetti (CH) «Auf dem Berg» Video 22.15 Cynthia Beatt «Böse zu sein, ist auch
22.40 R. Signer (CH) «Aktion Oktober 83 bis Juni 84» Video ein Beweis von Gefühl»
22.50 S. + G . Defraoui (CH) «Les formes du recit» Video 22.40 A. Brunner (CH) «Dr, Thomas Zucken) 16 mm
23.00 Diskussion 23.00 Disku ssion

«Flieger dürfen keine Angst haben»16 mm
«L'entr'acte» 16 mm
(mit live-Musik von E. Satie)

16 mm
S-8
S-8

16 mm
16 mm
S-8

«Syntagma»
«Die Insel»
«Urlaubsfilm»

«Scheinheiligenscheim
«Fastnachtschaos»
«Camera»
«Alles Weitere
sei praktisch Sitzkunst» 16 mrn
«Now you can see, now you don't» S-8
«Fa(h)r (weit)» S-8
«Staub» 8-8
«Später geradezu Ort» 16 nun

Samstag, 24. November
15.00 B. Amsler (CH)
15.10 H. Schlapfer (CH)
15.15 J. Achermann (CH)
15.20 K. Dellers (CH)

15.40 E. Lui soni (CH)
15.50 SI. Sachs (BRD)
16.15 T . Imbach/C. Songer (CH)
16.50 S. Dellers
17.10 Pause

20.25 V. Export (A)
20.45 SI. Sachs (BRD)
21.00 P. Tscherkassky (A)
2'1.10 P ause
21.30 R. Pape (BRD)
22.15 R. Clair (F)

Sonntag, 25. November
15.00 A . Winteler (CH)
15.20 H .P. Amman (CH)
15.25 F. Megert-Vogt (BRD)
15.30 V. Samarra (CH)
15.40 VA Wölft (BRD)
16.15 Fun & Art (BRD)
16.35 J.-F. Gui ton (BRD)
16.45 Stille Helden (BRD)
16.50 J. Günther (BRD)
17.00 Pause
20.00 K. SchilIiger (CH)
20.30 Pause
20.45 A . Hahn (CH)
20.55 R. Ingold (CH)

.21.05 M. Oldenbach (BRD)

21.15 P. Baizet (CH)
21.20 R. Ineichen' (Clf)
21.30 G . Beiz (BRD)
?2u\~ '(,~"ifflm."(blC,jj'
21.15 H . Wentscher (BRD)
22.05 Pause
22.30 D. Poensgen (BRD)
22.45 V. Anding (BRD)
23.00 Diskussion

«Desert»
«Kaher»
«Sweet Dressing»
«Mouche »
«Video faschist , Kiss Hit»
«Video Dada»
«Partitü r»
«Paris ruft »
«Multipolar»

«Tanzperformance»

«Die Aussenstation»
«Ce qui manque acelui
qui possedes
«Die Distanz zwischen mir und
meinen Verlusten»
«Les motifs du decor»
«Limit/ Grenze»
«Portrobot»
'<l!1er brröeslegoare»
«Alles Bestens - Videolieder»

«Allabendlich ­
«Ever'nd sallad

Video
Video
Video
Video
Video
Video
Video
Video
Video

Video
Video

Video

Video
Video
Video
'vrne<>
Video

Video
Video

arre
22.25 L. Ponger (A)
23.00 Disku ssion

Freitag, 23. November
20.00 M. Funke-Stern (BRD)
21.00 M. Klingler (CH)
21.40 Pause
22.30 E. Lischetti (CH)
22.40 R. Signer (CH)
22.50 S. + G. Defraoui (CH)
23.00 Diskussio n

«Frankensteins Scheidung»
«Tanzperforrnance»

«Auf dem Berg»
«Aktion Oktober 83 bis Juni 84»
«Les formes du recit)

Video

Video
Video
Video

Freitag, 23. November
20.00 R. Mün ster (BRD)
20.50 Pause
21.50 A . Arnold (CH)
22.15 Cyn thia Beatt

22.40 A. Brunner (CH)
23.00 Diskussion

«Dorado - one way»

«L'objet trouve»
«Böse zu sein, ist auch
ein Beweis von Gefühl »
«Dr. Thomas Zucker»

16mm

16 mm

16 mm

Samstag, 24. November
15.00 B. Amsler (CH)
15.10 H . Schlapfer (CH)

«8cheinheiligenschein»
«Fastnachtschaos»

16mm
S-8
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